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ln Ostpreuöeu sind die Towjets rwischeo hinten und
Beenäeuburx mit sieben Tckütrenanneeo erneut rum

Oroöanzrill saxetretsn.

Bisher 35 Millionen BNT versenkt
Eigener Dienst Berlin , IS. März

Im Zusammenhang mit den im neuesten
Wehrmachtbericht gemeldeten neuesten Versen-
Ktngserfolgen unserer U-Boote wird bekannt, daß
feit Kriegsbeginn rund SS Millionen BRT . feind¬
lichen Schiffsraums versenkt wurden, davon allein
L4.1 Millionen BRT . durch die deutsche Kriegs¬
marine . Die deutsche N-Boot-Wasfe trägt mit
Lv,33 Millionen BRT . den Löwenanteil an die¬
se« Versenkungen.

Infolge dieser riesigen Tonnageverluste hat die
englische Handelsflotte , die bei Ausbruch des
Krieges mit 18,8 Millionen BRT . mehr als
das Doppelte des nordMnerikanischen Frachtrau¬
mes umfaßte, derart einschneidende Ein¬
bußen'  erlitten , daß sie gegenüber der USA .-
Handelsflotte heute nur noch von nntergeordne-
4er Bedeutung ist. Das ehemals zugunsten Eng¬
lands bestehende Stärkeverhältnis von 2:1 hat
sich inzwischen zugunsten der IlSA . auf 1:3 ver¬
lagert , d. h. auf icdes britische Handelsschiff ent¬
fallen heute bereits drei nordamerikauische! Da¬
mit ist die englische Handelsflotte als der einst
lbestimmende Faktor im Ueberseehandel für die
-kachkriegszeit auSaeschaltet. Obwohl in Ena-
ln>ch-seit̂ st,riegsbeel!nu rund -3.5 Millionen BRT.
Haiidclsschiffsnrubauten erstellt wurden , war der
Niedergang der britischen Handelsflotte vor allem
infolge der drastischen Wirkungen des U-Boot-
Krieges nicht mehr aufzuhalten . Der bis fetzt
vernichtete feindliche Schiffsraum in Höhe von
SS Millionen BRT übertrifft bereits den ge¬
samten Tonnagebcstand Englands und der' USA.
mi Jahre 193g um mehr als 7 Millionen BRT.

Deuischland ist nicht zu schlagen
Madrid , 15. März . Die spanische Zei¬

tung „Informationen  stellt fest, daß es
in der Geschichte noch kein Beispiel wie jenes
des deutschen Volkswiderstandes gebe. Täglich
schöpfe das deutsche Volk aus den , Leiden neue
Energien , da es wisse, daß der Sieg möglich sei.
Das deutsche Volk habe begriffen, daß nur aus
einem sa italischen Widerstandswillen
Mid einem festen Glauben  der Sieg erstehen
könne. Gerade die Leiden des deutschen Volkes
schüfen die Voraussetzungen für den Verteidi-
gungswillcn nicht nur Deutschlands, sondern auch
ganz Europas . Der Führer habe den deutschen
Steg prophezeit, und der Tag werde kommen, wo
die westliche Welt , für deren Erhaltung Deutsch-
Kmd kämpft, manches bereuen werde. Deutsch¬
land wird sich nicht ergehen, die alte Garde Euro¬
pas ergibt sich nicht!

Auch der amerikanische Korrespondent Clark
muß zugeben, daß die deutsche Wehrmacht nach
wie vor vom deutschen Sieg überzeugt sei. Die
Soldaten brächten auch weiterhin Adolf Hitler
eine geradezu mystisch-fanatische Verehrung ent¬
gegen. Der Kampf gegen den ,,Hitlermythus"
werde einer der schwersten alliierten Kämpfe in
der Schlußphase des Krieges sein.

Die Hitleriimgen von Horst und -Koran
Berlin . 15. März . Zäh und verbissen standen

die Hitlerjungen von Sorau - und Forst in der
Bertcidignng ihrer Heimat, als die Sowjets in
diese Gediete eindrangen . Unter Ausnutzung ihrer
guten Ortskenntnisse lieferten sie der eigenen Trup-
peufübrung wertvolle Unterlagen . Die von ihnen
ausgenbte Spähtrupptätigkeit ermöglichte es. in
entscheidendemMaße Gegenmaßnahmen einzulei¬
ten. Als die Sowjets ihre Heimatstadt in Brand
schossen, bekämpften sie mit ihren Fcuerwehrcin
heilen die Brände . Fm schweren Artilleriefeuer
bargen sie verwundete Soldaten . Ihren Panzer¬
fäusten fielen in diesem Raum drei I 34, drei
Pak . ein Granatwerfer und ein schweres Maschi¬
nengewehr znm Opfer Alf der Befehlshaber der
deutschen Truppe » in diesem Raum die Tapfer
stcn mit dem Eisernen Kreuz auszcichncte wür¬
digte er den hervorragenden Einsatz der Hitler-
Jugend , die in ihrer Kampfentschlossenheitallen
ein len cbtende ? Beispiel  gegeben habe.
Er setze darin die Richtigkeit und den hohen Wert
der*Erziehung der deutschen Jugend in der Hit¬
ler-Jugend . Diese Jugend iei znm kämpferischen
Vorbild für unsere Nation geworden

London  Der englische Minister kür KriegS-
tronovorle Lord Lnitleton . erklärte vor dem Un¬
terlions » ra die durch den Krieg entstandenen Per
lnsie in der enoi .--ch-.-n .em»delc-sch1ssc-tp» »ooe ons-
ltnglcichen. minie England ble Somme von agn
M -' - ---en g!s„nd Sterling onibrinaen
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Eigener Dienst Berlin,  15 . März
Die Augen aller Deutschen sind wieder einmal

mit stolzer Zuversicht nach dem ostpreußischen
Gau deutschen Schicksals gerichtet, wo nach einer
kürzeren Ruhepause die Bolschewisten mit sieben
Schützenarmeen und zahlreichen Panzerverbän¬
den erneut zum Großangriff gegen unsere Süd¬
ostfront angctretcn sind. Brennpunkte der Schlacht
sind neben dem schon oft im OKW.-Bericht
genannten Zinten die Orte Lichtcnfeld und
Brandenburg , wo unter dem bewährten Oberbe¬
fehl des Generalobersten Rendulic unsere kampf¬
erprobten Verbände in neue schwere Abwehr¬
kämpfe verwickelt worden sind. Man darf dessen
gewiß sein, daß die dort kämpfenden Verbände
ihrer alten Tradition gemäß neuen Ruhm an
ihre Fahnen heften werden und den Bolschewisten
vor allem als Wellenbrecher blutigste Verluste
zusügrn werden. Die hohe sowjetische Panzerein-
buße schon am ersten Angrifsstag spricht in dieser
Beziehung bereits eine deutliche Sprache.

Die Wucht des bolschewistischen Ansturmes gegen
unsere Kurlandfront  scheint demgegenüber
im Abflauen begriffen zu sein, nicht zuletzt be¬
dingt durch das dort beginnende Tanwctter auch
im Kampfraum von Frauenburg . Bei Lebus  an
der Oderfront und im stark bekannten Brücken¬
kopf von Stettin  sind neue feindliche Angriffe
gescheitert. Zwischen Plattensee und der Donau
errangen unsere Truppen weiteren Bodciigewinn.
Dagegen konnten die Bolschewisten im slowakischen
Erzgebirge in das schon lange umkämpfte Alt¬
sohl  eindringen . mußten dafür aber einen hohen
Blutzoll entrichten.

Im Westen werden von den Anglo-Amerikanern
die Umgruppierungen , von Feuerschlägen unserer
Artillerie schwer gestört, fortgesetzt. Bei Re -ma-
gen  blieben die feindlichen Bemühungen , von
geringfügigen Einbrüchen abgesehen, den Brücken-
köpf auf dem Ostufer des Rheins zu erweitern,
im allgemeinen auch weiterhin erfolglos.
-Der Brennpunkt der Kampfe südlich Bonn lag

am Brückjüikopf zwischen Honnef und Hönin¬
gen.  Der aus Honnef noch Norden und Norh-
osten drängende Gegner suchte an dem Südrand
des Sicbengrbirges festen Fuß zu fassen und sich
dys Htrtzhental nach Li mLera .̂ u öfsnen. In

TnMAiiMen' M ikNpsm̂ vm^vri nm '̂-Veck'' GütNKL
seine Infanterie durch starkes Artillcriefener und
zahlreiche Schlachtflieger unterstützte, wurden die
Angriffe abgewiesen oder nach geringfügigem
Bodcngewinn znm Stehen gebracht. Besonder?
stark war wieder der Druck der Anglo Amerikaner
östlich Bruchhausen und Linz.  Ihre An¬
griffe in Richtung auf den Bahnhof Kalenborg
wurden im Gegenstoß abgeschlagen.

Weiter südlich konnte der Feind dagegen bei
Wiederholung seines am Vortage gescheiterten
Angriffs in Hargarten  eindringen und auch
südlich der Ortschaft etwa einen Kilometer vor¬
wärts kommen Nack, Abriegelung der Einbrüche
gingen unsere Truppen zu kräftigen Gegenstößen
über. Die nördlich Höningen atigeschten feindli¬

chen Stöße brachen bei Scharfstein und Schloß
Ahrensfeld abermals zusammen Der Feind hat
somit auch gestern gegen den sich versteifenden
Widerstand unserer Truppen nur wenige hun¬
dert Meter Boden gewinnen können.

Auch an der Mose  l, wo der Gegner weiterhin
stark gegen unsere Brückenköpfe drückt, blieben
die Fortschritte der Nordamerikaner gering. An
den Moselschleifen zwischen Kochem und Bern¬
kastel  konnten sie zwar unsere Gefechtsvorposten
an einzelnen Punkten etwas zurückdrücken, doch
ergaben sich daraus keine wesentlichen Acnderun-
gen der Lage. Da der Feind die Wirksamkeit
unserer Moselverteidigung erkannt hat, erhöhte
er seinen Druck im 'Ruwerabschnitt,  um
sich das Moseltal durch starke, auf dem Südufer
angesetzte Stöße von Westen her zu öffnen. Auch
am Brückenkopf an der unteren Saar  wurden
die bei Zerf- mit ihrer Masse anrennenden Ang¬
lo-Amerikaner abgeschlagen. Die heftigen Kämpfe
mit dem an unsere Hauptwidcvstandslinie heran¬
kommenden Gegner waren in den späten Abend¬
stunden noch nicht abgeschloffen.

Der Hührer an Staatspräsident Hacha
Berlin , 16. März . Anläßlich des sechsten Jah¬

restages der Vereinigung des Protektorats Böh¬
men und Mähren mit dem Großdeutschen Reich
hat der Führer  Staatspräsident Dr . Hacha tele¬
graphisch seine Glückwünscheübermittelt.

Osksr , unciimg siuiopoL?
* An den Plakatsäulen IN den von den Towjets be¬

setzten Höckern und Städten der deutschen Ostpro-
vinren kleben blaue Plakate. suk denen die männ¬
liche kevölkerunz von 17 bis 50 fahren in russi¬
scher und deutscher Tprache aulxekordert wird. sich
binnen 24 Runden rur .Registrierung und rur so-
kortigen Entsendung" bei der Ortskommandanrui
ru melden, bebeosmittel kür 14 Tage sind mirru-
bringen. Wir Kuben ein solches Plakat aus der Ttacit
Oels ru (Besicht bekommen. Oer Inbult dieser An¬
ordnung ist die kesrütigung kür das. was »vir b-s-
Inng schon immer behauptet heben: die arbeitsfähige
männliche kevölkerung wird spstematirch
verschleppt,  um in den Arbeitslagern im Innern
lluülands TKIavenarbeik ru verrichten. Oaö es sich
bei dieser Anordnung nickt um eine binreluktioo
der dortigen Ortskommundantur handelt, geht dar¬
aus hervor, das in den Plakaten der Ort. das Datum
und der Versammlungsraum mit Tinte eingetragen
waren. Oie Plakate werden also von ktoskau kertig
geliefert und die Orkskommandaritureohaken ledig¬
lich Ort und Teit einausetren.

ks gibt wobl Kernen deutschen Arbeiter, der das
§<hicksal. das ibm blüht, kinnekmen wird, sondern
gerade dieses IVissen verleiht jedem deutschen kdann
die Kraft, den Kampf noch fanatischer au führen
als bisher. IVir sehen auch in all diesen planen der
Sowjets nicht nur einen beweis kür die vom Kreml
befohlene ^ usrottungspolitik gegenüber dem deut¬
schen Volk , sondern die ganre sowjetische prailis
ist von dem infernalischen blak des Lteppenvolkes
gegen den abendländischen blenschen an sich erfüllt.

hlan kann nur mit einem Unklug von Ironie
keststcllen. dak es ausgerechnet eine englische Zeit¬
schrift ist. die Zeitschrift ..Trutb". in der der in¬
haltsschwere §ata: ..Wir müssen einseben. das der
Vormarsch der Koten Armee nicht nur das Del bat.
Deutschland au besiegen, sondern das er die In¬
vasion buropas darstellt — einen asiatischen Ucber-
kall. wie ihn die Welt bisher noch nickt sah. Oer
Verfasser gibt dann einen Ueberblick über die 8ol-
schewisierunx kuropas. um aum ?h !us kcstaurtellen-.
..Tollten nun noch die kommunistischen ?<hwindler
in England mit ihrer Agitation prfolg bähen, dann
ist alles verloren und der Westen wird von den
Kobotern aus dem Osten unterjocht." Oie präge
ob alles verloren ist . bängt nicht davon ah ob d>e
Kommunisten in pngland den Tieg davontragen
oder nicht, sondern ausschlicsliih von der wichtigen
präge, ob es Deutschland gelingen wird den An¬
sturm des Ostens aukaubalten.

„Ein guter General , gute Kaders , eine gute
Organisation , eine gute Ausbildung , eine gute
Disziplin, geben gute Truppen , ganz abgesehen
von der Sache, für die sie sich schlagen" : das
Glaubeiisbckcun lis' des ersten Napoleon. „In
einem Lande, wo der Militärstand der vornehmste
ist, wo der beste Adel in der Armee dient, die
Landeseinwohner, Söhne der Bürger und Bauern,
Soldaten sind, da kann man sicher sein, daß
solche Truppen Ebrgefühl haben" : so Friedrich der
Große. Erzherzog Kadaver , der die österreichische

-dkhebivng von 1MA-« iter^ bt- hot : „Die-Mannes-
zucht' kann den Soldaten nicht beseelen, die ganze
in ihni liegende Kraft cii! . jen und willig dem
Kampfzwcck z- opfern ; der kalte Buchstabe ver¬
mag nicht eine heilige, zu Großtaten führende
Flamme zu entzünden". D ' Feldherrn — drei
Ansichten. Disziplin fordern alle drei. Napoleon
legt keinen Wert darauf , daß der Solrai für die
Sach- begeistert sei, um die es geht. Friedrich
rechnet neben der Disziplin mit dem Ehrgefühl der
Landeskinder. Erzherzog Karl tut Len weiteren
Schritt , den Einsatz der ganzen Kraft des Kämp¬
fers von seiner geistigen Teilnahme abhängig zu
machen. ^

Das Gutachten des österreichischen Feldherrn
begegnet sich mit den Grundsätzen des deutschen

Ew .- Neuer Gchlag unsererU-Boote gegen UGA-Nachlchub
Fiihrerhauptquartirr , 14. März . Das Oberkom¬

mando der Wehrmacht albt bekannt:
Gegen unseren Drau -Brilckenkopf südöstlich

Siklos setzte der Feind nach den schweren Ver¬
lusten. die er am 12. März erlitten hat, seine An¬
griffe nur mir schwächerenKräften sort. Auch die
gegen den Brückenkopf südwestlich Liktos geiührten
bolschewistischen und bulgarischen Angriffe scheiter¬
ten wie an den Vortaaen . Zwischen Plattensee nnd
der Donau brache« unsere Kampfaruvven weitere
stark befestinte Stützpunkte aus der,  feindlichen
Front heraus , schoben sich trotz proher Gelände-
schwierinkeiten in mehreren Abschnitten weiter vor
und schlugen zahlreiche von Panzern unterstützte
Gegenangriffe der SowsetS zurück.

In der mittleren Slowakei verhinderte » unsere
Grenadiere östlich des oberen Gran in wochcn-
langen erbitterten Aahkämvlen eine » Durchbruch
der Bolschewisten. Nur in Al >sohl  konnten sie
gestern unter hohen Verlusten eindringen . Beider¬
seits Schwarzwasser setzten die SowsetS ihre von
Panzer .rudcl» unterstützten DurchbruchSvcrsuchc
ohne jeden Envlg fort Schwungvolle Gegenan-
ariise gewannen südwestlich der Stadt verlorene?
Gelände zurück und zerschlugen feindliche An-
arüsonrupvcn >»i Nordleil des Kampiraumcc- »och
in der Entwicklung. »5 iowsetische Panzer wurde»
bisher vernichtet

An der Oderirvnt bei L eb » S brachen mit nach-
lassender Krait geführte Anarisie der Bolschewisten
im anrlicgenden Lener unserer Artillerie verlust¬
reich zusammen. Auch am VcrtcidiannaSaürtcl um
Stettin  lcheltcrten schwächere Bvr.stösie des
Feindes vor unseren LleNnngen . Eiaene Kanivi-
grnvvcn gewannen verlorene Stützviinkte zurück
»nd brachten Gekannene et» Gegen den Brük-
kc » ko pd T i e v e n o w erzielten die Sowiets
in zahlreichen von starker Artillerie unterstützten
Angrisscn nur geringe Einbrüche Kolbera  wird
in erbilteriem Kainv' gegen überlegene Kräitc
gehalten Vorwärts Gojenkaken  und T a n. -
z i g >ngten liniere Divisionen in anhaltend schwe¬
rem Ringen dem Gegner bohe Verluste z»
und verhinderten eine Aufspaltung - der Front.
L-Hwere nnd leichte Scestrcilkräite giisien wieder¬
holt mit nachhaltiger Wirkung in die . Abwehr-
kämpie entlang - er westoreustischen Küste ein

In O ! t p r e il ste n trat der Feind nach starker
Artillerievorbereitung mir stcben Schlltzcnarmeen
und zahlreichen Pan -ern --Händen gegen unsere
Sndostlronl erneut znm Grostangriss an. An den
Vrcnnonnktc » der Schlacht nerd -vestlich Lichtcnkeld
und ,Finten sowie östlich Brandenburg
stehe» die in uwchenl,inger entbehrungsreicher

Schlacht bewährten Verbände unter dem Oberbe¬
fehl de? Generalobersten, N c n d n I >c wiedernin

2uin IS. -4Lrr. dem reknten lakrestsg der allgemein en Wehrpflicht/ Vc>p (Teuer»! d. Ink. simst K g b i.s ch

Nationalsozialismus und der geistigen Erziehung,
die dieser seit 1933 dem deutschen Volk in seiner
Gesamtheit, begonnen mit Pimpfen und Jung¬
mädeln, über HI . und BDM . in den Gliederun¬
gen der Partei , in Versammlungen und durch
Rundfunk, durch die Kontrolle von Presie und
Literatur hat zuteil werden lassen. Seit der Wie¬
dereinführung der allgemeinen Wehrpflicht am
16. März 1935 kam dazu die vorher auf das
kleine Berufsheer beschränkte Verteilung des
Wehrgeistes für alle wehrhaften
Männer  in der AnSbilbungszrit . Dir - Früchte
dieser Erziehung haben sich gezeigt vom ersten
Tage des zweiten Weltkrieges ab in unzähligen
Beispielen e-nes großartigen Heroismus
aus allen Kriegsschauplätzen, bei allen Waffen,
bei allen Dienstgraden. Herrlichste Frucht aber:
dieser Heroismus hat sich, soweit das möglich war.
noch gesteigert im sechsten Kriegsjahr —im Flug¬
zeug, im U-Boot, im Schnellboot, als Wiking, bei
der Panzerwafse . bei Infanterie , Artillerie undReitern.

Freilich haben wir herbe Verluste in den zn-
ruckliegenden 5Vr Jahren erlisten. Wie viele unse¬
rer Besten, Träger unserer höchsten Orden , baben
zhre Heldcnbahn mit dem Heldentod abgeschlossen
Immer aber sind ihnen Nachfolger erstanden, le-
seelt von dem gleichen Kampfgeist, dem gleichen
Opfermut , der gleichen Bereitschaft, auch das
Letzte für Volk und Heimat einzusehen. Wir nen¬
nen keine Namen und keine Einzeltaten . Jeder
Frontbcricht bringt neue — wie da noch in die¬
sem kurzen Gcdenkwort mit Aufzählungen be¬
ginnen . Das beste Zeugnis sind die Wut . der
Haß, die Vernichtünffspläne unserer Feinde.

Der griechische Mythos hat die Sage von Atlas
der den Himmel tragen muß. Auf kurze Zeit
minim der Zeussohu Herakles ihm die Last ab.
Heute steht die zehn Jahre alte deutsche Wehr-
macht an der Stelle des Herakles. Sie trägt in
ihren stählernen Händen nicht nur das Schicksal
der Kultur der weißen Rasse imSchutzgegen
die kulturlosen Horden des Bolsche-
wismus,  der Götzendiener des Mammon , der
Börse, des WuchcLs. Dieser Kultur gilt der Sturm
genau so wie dem deutschen Volk. Die deutsche
Wehrmacht wird diese berakleiichc Arbeit vollen-
den Dem Haß aber jener Feinde antwortet sie
mit dem alten römischen Spruch : ..Ociei-int 6um
metiikini ." „Mögen sie hassen, wenn sie nurfurchten."

Fanatischer Widerstand der Japaner
Eigener Dienst  Madrid . 14. März

Ter Washingtoner Korrespondent des spanischen
Blattes ..Na«. Aladren , veröffentlicht eine Unter-
Haltung mit dem USA Flottenchef Nimitz -der
ihm erklärt habe, daß nur zehn Prozent
der sapamichcii Sticitkräfte bei den Operationen
ans den Inseln des Pazifiks znm Einsatz ge-
kommen seien. Die javanische Wehrmacht habe
bis honte erst sehr geringe Verluste zn verzeich¬
nen gehabt. Es sei daher mit einem unerhört
sähen und sanaii 'chen Widerstand der Japaner
zn rechnen je niebr die USA .-Trnyyen sich dem
japaniichen Mutterland näherten . Ein Beisvi-l
nir die japanische Widerstandskraft hätten die
IT- A Trm -ven aui Iivojima erlebt

Tic Japaner bauten mehr Ilngzeiige , als die
Amerikaner zerstörten. Iayan befinde sich durch
'eine kurzen Verbindungen nii.t dem Festland in
«ehr annsbiger Versorg nngslage »nd
leide keinen Mangel an Rohstoffen., Koble nnd
Lebensmitteln Die USA Truppen müßten vor
denn Generalangriff aiU IaRin sich zunächst
Stützpunkte in Cluna ichal-en. Die japanische
Flotte stĉ se kür dos USA Kommando einen
völlig unsicheren Faktor nnd einen Gegner dar,
der a»i leinen Fall nnter 'cbäftt werden dürfte.

ln schwerem Kampf. Ihre unpebrochene Krass wird
durch die Vernichtung von 104 sowjetischen Pan¬
zer» am gestrigen Tage bewiesen.

In Kurland  lies , die Kraft des sowjetischen
Ansturmes auf Grund der kohen Verluste und des
beginnenden TanwcttcrS auch im Kampfraum von
Franenburg  nach . ' Zahlreiche Einzelangriffe
des Feindes zerbrachen an der unerschütterlichen
Abwehrkrast unserer Truppe.

Vor unserer Front am Niedcrrhein  dauern
die lebhaften Bewegungen de« Gegners , teilweise
nnterstjiyt von künstlichem Nebel , an. Sie wurden
durch Fei,erschlage unserer Artillerie bekämpft.

Bet Remagen  konnten die ainerikantschen DI-
Divisionen In fortgesetzten starken Angriffen nach
erbitterten Orts - und Walbkämvfe» »Niere
Stellungen geringfügig znrückdriicken. blieben dann
aber unter hoben Verlusten Im Abwehrfeuer oder
durch Gegenstöks ansgekangen liegen . Eigene
Schlacht- „nd Iaadflilazengc grillen mit guter
Wirkung In die Kämpfe ein.

liniere Kräfte an der unteren Mosel stellen iin
Kampf gegen die angreikende T gincrikanische Ar-
mce. Auch nn der R »wer  nahm der Gegner seine
Angrlsse wieder mit stärkere» Kräs,.-„ -,„c »ici-
Sericits des Osbnrncr WgldeS konnte er ört¬
liche- Brüctl-iifg -ise bN- en. wahren - er Ei- MH
S a a r ü il r a abgewiesen wurde Fein - I'che Vor
ltösie bei S g a r l a n t c r n »nd in den unteren

reitnng war der Gegner oornbergehend in den
Nordleil voiz. Naaenan eingedriingen : er wurde
am gestrigen Nachmittgg wieder geirorken

Im Z-ige eine? "̂ ändern» i -. s,„
dglmniiniichen Küstengebiet  südwestlich
Vibge bähen »ttch-srohe  o i 'n.eooriim'en trotz
schwieriger Wetter- und Geländeverhältnisse den
Feind ans einer Reihe non Stütz »»nkten ge-not ---n
ihm Hetze Rerlntze inae 'iigt » »- zahlreiche Ge¬
schütze, schwere Walien . sowie Versorgungslagerrrhentet v- er vernichtet.

Durch die gestrigen Einlinge amerikanischer
Voinheenerbände in das Reichsgebiet wurde beson¬
ders Reaensburg  betroilen Durch Angris 'e
h'-itilcher TerroiNeocr ent- antzen in den Räumen
W „ „ „ e r t a I G e I s e n k ! r ch e,n und R e ck-
lingtzans -n ------ 7 -e!' Ich---er. ? chä- e-i F» der
Rocht warten britische Kamvsinazcnge erneut Vom,
h-n ni>s d'e R e i chs ba n o t t t a d «

linker Rergkstnngsseiier ank London dauert nn-
nnt--"'" .' tze» an Anch der t<-i--mc-tz.- No -Hsch'-Hitütz
Punkt Antwerpen lient dauernd unter schwerem
d ---"tze'chns.

Ans dem stark gc-sichcncn Nachichubverkehr noch
Englond und -Fronkrcich versenkten liniere Unter-
ieeboote erneut orht Schiiie mit ziiiommciitl Ihg YR ?-



Schwarrwald-Heimat
iVaoli^ ekten aa » «len XeeisSsbistea kali » « n«l iVnFol«!

Es gibt zwei Gestalten, in denen die Sorge zu
uns tritt : rin « lichte und eine dunkle, — o, ich
kenne sie beide aus dem tiefsten Herzensgründe!
Warum aber redet man immer nur von der einen,
der grauen Verzehrerin, und läßt ihre bessere
Schwester ungenannt , die doch allein den Kranz
verdient? Diese Sorge ist hellsichtig und ist den¬
kend tätig , voll eines gütig strengen Sinns , und
sie führt uns zu einem unermüdlichen Schaffen
hin , während uns die andere nur so wie ein fleder-
maustges Gespenst durch den Tag hetzt und in Hoff¬
nungslosigkeit verstrickt, je mehr wir uns ab¬
quälen , ihr zu genügen.

Tie lichte Sorge — o, sie hat im Grund viele
Namen, andere heißen sie Treue, Muttergeist,
Ernst und Liebe, schöpferische Kraft , Hingabe, Ge¬
wissen, oder auch Sorgfalt , hohe Bereitschaft, ver¬
antwortlichen Sinn , Aufgehen im Werk, Verlaß-
lichkeit, manche auch nennen sie nur mit kargem
Worte Dienst und Pflicht. Unter allen diesen
Namen aber ist sie die große, Welten bauende
Macht, an deren Hand wir Deutschen unser Leben
führen und ohne die es uns fremd und sinnlos
würde.

Für sie stehen und kämpfen wir auch heute gegen
eine feindliche Welt, die sie nicht kennt und die
uns nur die blinde, nagende Sorge ins Haus
schleppen will, um sie selbst los zu werden ; weil
sie sich dann dem anderen Teil ihres unfruchtbaren
Daseins , nämlich den Wohllebens träumen und der
blutsaugerischen Machtgier, um so rückhaltloser
hingeben zu können hofft.

Georg Stammler.

Die Dorfgemeinschaft in der Prüfung
Kein Bauernhof darf im totalen Krieg aus-

fallen, auch wenn nur die Frau als allein Verant¬
wortliche, jo vielleicht als einzige Arbeitskraft ver¬
blieben ist. Trotz der arbeitsmäßigen Ueberlastung
und trotz der Sorgenlast darf bei keiner Frau heute
das Gefühl aufkommen, daß sie allein ist. Jetzt ist
die Zeit da, wo es sich zeigen wird , ob die Dors -
gemein ^chaft  praktisch in Wirksamkeit tritt.

Diese Gemeinschaftsarbeit zu organisieren, ist im
Augenblick eine der wichtigsten Aufgaben des
Ortsbovernführers.  Für den Gemein¬
schaftseinsatz im Dorf gibt es kein Schema. Ta
muß jeder Fall für sich bearbeitet werden. Ta kann
man das Dorf nicht straßen- oder blockweise zu
einer Arbeitsgemeinschaft zusammenzwingen. Hier
ganz besonders ist es wichtig, daß man Finger¬
spitzengefühlhat. Feuer und Wasser läßt sich nicht
mengen, und Menschen, die in der Verschiedenheit
diesen beiden Elementen gleichen, lassen sich— und
wenn die Not noch so groß ist — nicht vor einen
Wagen spannen Wo Gemeinschafts- oder Genossen-
schaftsmasch'nen vorhanden sind, müssen diese be¬
sonders in Rechnung gestellt werden.

Im übrigen gibt es keinen wirksameren Weg
als den' man überprüft in Gedanken jeden Be¬
trieb , überlegt sich, ob dieser Betrieb gespann- und
arbeitsmäßig in Ordnung ist und welche Betriebe
auf Hilfe mit Gespann oder Arbeitskräften ange¬
wiesen sind Die Betriebe, die in Ordnung sind,
von denen man abbr auch keinen weiteren Einsatz
erwarten kann, scheiden aus . Dann aber ist da ein
Betrieb , dessen Gespann nicht ganz ansgelastet ist,

Jetzt besondere Vorsicht mit Licht!
Bei bestimmten Wetterverhältnissen ist das Licht
doppelt so weit zu sehen als sonst. Wir müssen ge¬
rade in diesen Wochen besondere Vorsicht beim
Abdunkrln walten lassen. Erst Licht «inschalten,

wenn verdunkelt ist.

bei dem es aber an Arbeitskräften fehlt. Dort da¬
gegen ist ein anderer Betrieb , wo die Gespannkraft
unzureichend ist; und vor allem fehlt es diesem an
einer Person , die mit dem Gespann ordentlich um¬
gehen kann. Solche Betriebe sind zur gegenseitigen
Ergänzung wie geschaffen. Es wird überflüssig sän,
weitere Beispiele aufzuzählen.

Der Einzelne, und sei cs die Autorität des Orts¬
bauernführeis , ist nicht fähig, oiejr Gemeinschafts¬
arbeit allein zu organisicren. 2tur im Zusammen¬
stehen, Zusammenwirken «m gemeinsamen Wollen,
in der wirklichen Gemeinschaft des Torfes ist diese
große Aufgabe zu bewältigen.

Die Wehrmacht braucht Tierhaar « —
In einem Aufruf des Reichsbaueruführers

wurde vor^ kurzem darauf hingewiesen. daß es
erforderlich ist, zur Deckung des Rohstoffbedarfs
der einschlägigen Industrie die Pferde¬
schweis . und Mähnenhasre,  sowie die
N inderschwanzhaare  zu gewinnen und
obzuliescrn. Ta die bisherigen Abliescrungser-
gebnisse der für die deutsche Rüstung wie für die
Verbraucher in Stadt und Land dringend not-
wendigen Beschaffung von Tierhaaren als Erlatz
für die ausgefallene Einfuhr noch keineswegs be¬
friedigen, wird nochmals ausdrücklichauf die Ge¬
winnung der Haare hingewiesen. Tie in der Zwi-
schcuzcit angefalleneu oder noch anfallenden Tier¬
haare find sofort bei der nächsten Viehverwer-
tungSgenosssnschaftoder beim Viehkaufmann ab-
znlicfern. Die Wehrmacht benötigt eine Reihe
von Erzeugnissen, zu deren Herstellung Tierhaare
unerläßlich notwendig sind.

Der abgeworfene Benzinkanister
Ans dem baverischen Oberland wird ein An-

glücksfall mitgeteilt , der sür Eltern . Eczichungs-
herechtigte und Kinder selbst eine abermalige
drastische Mabnung darstellt: Zwei Jungen fan¬
den einen abgeworfenen Kanister, trugen ihn
nach Säule , bohrten ihn an und entnahmen ihm
Benzin. Ter dazu kommende 16 Jahre alte Bru-
der leuchtete mit einem Streichholz in den Ka-
»'" -r . ssch die Benzindämpfe entzündeten.

Behelfsmäßige Buchführung nach einem Schadensfall
XVieäeiAukbau uncl?ort8etrun§ vernichteter LuctikältunZen

Er starb bald an den erlittenen schweren Ver¬
letzungen, ein anderer Bruder schwebt im Kran-
kenhans in L«H« lHxfahr , dem Jüngeren wurden
drei Finger abgerissen.'

SedrrSbkek « l -nvck . - -
Waibli««-». Im Kampf gegen de« feindlichen

Bombenterror fiel der mit dem Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes ausgezeichnete Obrleutnaut
Ernlt Andres,  flklugzeugsührer in einem Nacht.
tagbgefchrvaSer. Oberleutnant Ernst Andre», der
als Sohn eine» Inspektor » am IS. S. 1921 in
Hanweiler. Kreis Waiblingen, geboren wurde, ge¬
hörte seit Herbst 1889 der Luftwaffe an und stand
seit Sommer « 41 als Kamplilteaer gegen England
im Einsatz. Er war einer Ser hikrlestea «ab er
tahrenften J-lngzengsiibrer seines Geschwaders. Der
Tsiihrcr würdigte seine Erfolge am 20. 4. I8t4
Lurch Verleihung de» Ritterkreuzes des Eisernen
Kreuzes.

Ulm a. D. Am 28. Februar Ist am Bahngeländ«
der Eisenbahn Ulm—»Friedrichshofen eine weib¬
liche Leiche aufgefunden worden. ES bandelt sich
um eine Fra «, etwa 70 bi» 75 Jahre alt . 1,88 Me.
rer groß, schlank, kleiner Mund, unten ohne Zähne,
oben mit Knnstgebiß. Bekleidet war die Fra » mit
schwarzem Kopsschal und Jakctt braune Binse,
weißem Lelnenhemd, schwarzem Nock nnd schwar¬
ze» Hakbschuhcn. Nachricht über die unbekannte
Lote erbittet die Krlminalpolizet-AußeubienststelleMm, Neuer Bau. . — >,—

HVirkckatt kür « Uv
Obst- und Kentsisr-Srzeugrrhüchppreise »,m

12 März bis 8. April. Ackersalat, größbldtrrig 4».
ab 2«. 8 82 Npf., kleinblättrig 100, ob 28. 8.
Sv Rvi.. GlaSkaiat 110. ab 26. 8. 100 Npf-, Kresse
8». ab 28. 8. 88 Npf.. Blattspinat 88. ab 19.
85, ab 28. bis längstens 81. 8. 84 Npf-, Frciland-
wäre und GloSware ab 1. 4. 88 Npf-, Lattich
ILchillttsalati ab 1. 4. vll Npf. se '/» Kilogr., Kops,
ialat ab I. 4. SL Npi. je Stück. Rettiche. 5 Stück im
Bund, 20- 27 Rvi. se Bund, Rettiche, große 15 bis
25 Npf. ie Stüch. Rettiche, ohne Laub, Glltekl. s.
8 Npf., Güteki. 8 4 Npi-, Kohlrabi, ohne Laub.
12 Npf.. ab 28. 8. IS Noi.. Geibe Sveisekoblrüben
geputzt. 4.1. nngepuyt 4 Npf.. Steckrüben 8.4. nnge.
putzt 8,8 Npf.. Karotten, ohne Laub II . ab 28. 8
11.5 Npf., Rote Rüben 7 Npi. ie Kilogr.. Sellerie
mit Laub, Er . 8. 80. Gr. I 25. Gr . ll 18  Npf . ie
Stück, Sellerie-Knolle», mit gesundem Laub, 22.
ab 26 8. 28. ohne Laub 20. ab 26. 8. 21 Npi- Porre
iLauch» LN, ab 26. 8. 22 Npf.. Wirsing 10,5. ab
28. 8. 11.5 Nos.. Weißkohl 7.8. ab 19. 8. 8.2. ab
28. 8 8 .5. ab 8. 4. 8.8 Np ' .. N"" "N , 1. ab 26. 8.
11.5 Npf., Zwiebel 12,5 Npf. je '/» Kilogramm.

Tie Verpflichtung zur Buchführung wird nicht
aufgehoben, wen» die Buchhaltung eines Unter¬
nehmens zerstört oder beschädigt worden ist. Die
Handels« und steuerrechtlichen Vorschriften über
die laufende Erfassung aller Geschäftsvorgänge
bleiben in Kraft . Da die Buchführungspflicht
keineswegs ansgesetzt wird, so wird man für eine
verhältnismäßig schnell vorübergehende Zeit die
Maßstäbe weniger streng wählen, die zu einem
Urteil über die Ordnungsmäßigkelt oder Nicht-
ordnungsmäßigkeit der Buchführung führen. Man
wird ferner kaum beanstanden können, daß bei
geringer Kassenbewegung die Kassenvorgänge in
der ersten Zeit nach dem Schadensfall nicht
„mindestens täglich" (Z 162 Neichsabgabenord-
ming) ausgezeichnet sind.

Jedes Unternehmen, sei eS durch den Schadens¬
fall noch so hart getroffen, hat unmittelbar nach
dem Schaden bare Ausgaben. Ebensowenig ruht
der unbare Geldeingang auf Bank- oder Postscheck¬
konto. Das Erste einer neuen Buchhaltung wird
stets ein Kassenbuch, eine Kassenkladde oder für
Len Anfang auch nur eine einfache Zettel- oder
Belegfaimmnng sein. Die Bank- und Postscheck-
eingänge müssen vorbereitet werden. Lohn- und
Gehaltszahlungen fallen wieder an, vielleicht zu¬
nächst nur vorschußweise.

Tie Wicderanfstellung der Ergebnisse der bis-
herigen Vuchungstätigkeit kann sich stets nur in
der Richtung auf die Ermittlung des Vermögens-
standes bewegen. Wenn alle Konten, Journale,
Belege usw. verloren gegangen sind, ist eine Re¬
konstruktion der Buchhaltung in allen ihren Ein¬
zelheiten kaum möglich. Die Ermittlung des
Vermögensstandes zu einem bestimmten Stichtag
macht schon Schwierigkeiten genug. Man wird
sich daher daraus beschränken müssen, zunächst
einmal den Vermögensstand am Tag des Scha¬

densfalles soweit als möglich genau festzustellen
nnd dann den ersten Jahresabschluß nach dem
Schadensfall als Vermögensvergleich aufzustellen.
Es ist nicht ratsam , von der Aufstellung einer
Bilanz zum ersten Jabresstichtag nach dem Ccha-
densfall oder zumindest von einem Vermögens¬
vergleich überhaupt abznsehen.

W s müssen Rückgeführte wissen?
Auskunft  über Aufenthalt und Verbleib von

Rückgeführten und deren Angehörigen erteilt die
Zentralauskunftsstelle für Rückgeführte in Ber-lin C 2.

Briefe  und Postkarten anRückgcfübrte kön¬
nen, solange dem Absender die neue Anschrift
nicht bekannt ist, an die alte  Anschrift gerichtet
werden. Die Deutsche Neichspost leitet ln diesen
Fällen , obne besonderen Vermerk dcS Absenders,
automatisch die Postsendungen an die Zentral-
anschriftcnvermittlnng, die sie dann mit der neuen
Urschrift versieht und weiterleitet.

Familienunterhalt  für umquartierte
Familienangehörige von Soldaten wird in bis-
ber bezogener Höbe weiterbezahlt. Die Rückge¬
führten wenden sich wegen Ausbezablung der Fa¬
milienunterhaltes an daS FamilienunterbattSamt
des neuen Wohnortes mit Belegen, ans denen
die Höbe des bisher bezogenen Familienunter-
hattS ersichtlich xist.

Versichern naSschutz  in Krankheitsfällen
bleibt den Rückaeführten erhalten. Die Rückge¬
führten w-mden sich dieserhalb sofort an die Orts-
krcmkenkasse des neuen Aufenthaltsortes , oder im
Fall einer Versichern»« bei einer Bernfskranken-
lasse an der«» Geschäftsstelle am nensn Wahnort.
Dieseniacn Rückaeführten. die bei «'»er Brivai --
krankenkasse versichert sind, melden sich bei deren
nächster Geschäftsstelle. -

Komso vo» Otto tto»»
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„Ich verbiete dir, in solchem Ton mit mir zu
sprechenl Habe ich nicht etwa gebührend darauf
Rücksicht genommen, ob du das Mädel auch gern
hast?"

„Du hast mich mit deinem Verlangen über¬
fallen! Das ist die Wahrheit !"

„Nicht ich habe dich gedrängt, sondern die Zeit¬
umstände verlangten eine schnelle Entscheidung!"

„Und das Ergebnis ? Jetzt soll ich auch noch
das von dir stammende Heiralsprosekt durch einen
Vertrauensbruch stützen! Da mache ich nicht mit.
Ich löse meine Verlobung mit Fräulein Burg-
Hausen und heirate Anise, die ich nie aufgehört
habe zu lieben."

„Bist du verrückt geworden!"
„Nur klarsehend!"
„Das also ist dein Dank, daß ich dich elternlose

Waise in mein Haus nuinabm dich grvßgezogen
Hobe, d'ch - 'n ' brti-

Jan hob aoweijend Sie Hund.
..Dafür sau ich dir danken nachdem du die mir

zustehcnden Einkünfte aus unserer Firma in
deine Tasche gesteckt hast, obwohl du verpflichtet
gewesen bist, sie auf mein Bankkonto einzuzah»
len? Du staunst, woher ich das weiß? Van Tanie
Cäcilie. Eie kennt den zwischen dir und meinem
Vater abgeschlossenen Vertrag und batte sich ein¬
gebildet. als ich aus Reisen ging, ich zöge in die
Welt, um mein Geld unter die Leute zu bringen.
Die Ahnungslose! Kein Wort habe ich bis jetzt
darüber verloren, nun du aber davon ansängst,
muß ich dir antworten . Der Augenblick der Aus-
einandersetzung zwilchen uns ist gekommen io
wie einst Onkel Piek vor dir stand, stehe ich jetzt
vor dir. Errätst du was ich damit sagen will?
Ich weiß, weshalb Onkel Piet für immer nach
Indien ging! Diese kurze Andeutung , dürste dir
genügen. So schamlos wie du an ihm gehandelt
Haft, wolltest du mich für deine Zwecke einspan¬
nen. Ein gütiges Geschick hat es anders gefugt.
Ich bin hinter deine Schliche gekommen. Das
Wie herauszufinden, überlasse ich deinem Scharf¬
sinn. Wenn es noch eines Beweise» bedurft hätte,
daß du vor keinem Mittel zurckschreckst. selbst dem
des Betrug» nicht, dann hat es mir der angeblich
von Donker stammende Brief offenbart. Die Un¬
terschrift ist gefälscht, und zwar von deiner Hand "

„Das ist nicht wabr ! Du lüast. du niederträch¬
tiges Subjekt '"

„Weder Beschimpfungen, noch sonst etwas ha¬
ben an der Wahrheit jemals etwa» zu ändern
vermocht. Nach alledem kann ich dir nur sagen
ich ichäme mich, daß dz« mein Onkel bist'"

.Hinaus !'

.Hch gehe! Aber denke daran daß ich- m einem
Jahre Mitinhaber der Firma I . van Crook u.
Sohn sein werde. Al« gleichberechtigter Teilhaber
werde ich von dir Rechenschaft fordern, und zwar
ohne Gnade'"

„Niemals wirst du Mitinhaber von I . van
Crook u. Sohn '"

-ran stürmte in Dieters Zimmer, aber er fand
ihn weder dort noch sonstwo.

Er ging zu Langende» und Lore. Sie satieir
ihm aus den ersten Blick an. daß sich Ungewöhn-
liches ereignet haben müßte.

Er erzählte ihnen rückhaltlos von der Ausein¬
andersetzung mit seinem Onkel und rief damit
bei beiden Sensation hervor.

„Unter diesen Umstünden ist es mir natürlich
nichr möglich, auch nur eine Stunde länger hier
zu bleiben."

„Das ist mir sehr schmerzlich, daß Sie sich un-
seretwegen mit Ihrem Onkel verfeindet haben",
sagte Lore.

„Es ist nur beschleunigt worden, was kommen
mußte, liebes Fräulein Burghausen. Sie tragen
daran absolut keine Schuld. Bedauerlich ist ledig¬
lich, daß ich Ihnen nicht besser habe helfen kön¬nen "

„Sie haben sogar sehr viel für uns getan, ver-
ehrter Herr van Crook", beteuerte ihm Langen-
beck, „und ich möchte Ihnen nochmals von gan¬zem Herzen danken!"

tlhortteyuna rntgll
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Forstmeister
Kurt Kiderien

Obltn. u. Komp.-Führer . Inh.
des E . K. l unv 2. des Verw -
Äbz., des SA -Sportadzeichens

in Silber . '
Im untrschütterlichenGlauben
an feinen Führer gab im Osten
mein taps, herzensguter w-ann,
unser treukejorgter Papa , unser
guter Sohn , Bruder , Schwie¬
gersohnu Schwager seinLeben.
Für all» Angehörigen Frau
Lisa Kiberlen. geb. Schiele mit
Helga und Brigitte . Die Mut¬
ter : Frau Elilabeth Kiderien.

Tor,kamt Stammheim,
13. März 1945.

Obergrsr. Erwin Kohnle
Abiturient , Inh . des E. K. 2.
des Ins .Eturiliabz . u. a. Ausz.
Gott , der Allmächtige, hat
meinen hoffnungsvollen Sohn,
u»i. gulen Bruder nach seiner
3. schweren Verwundung im
Osten am l7. Fevruar 1945 in
ein besseres Jenseits abgeruic».
Er ruht in deutscher Eroe.
In tie,cm Leid:Der Bcner: Joses
Kohnle: die Schwestern: Else
Kohnle mik Bräutigam Mar
Schwehr, Klara Kohnle und
alle Verwandle ».
Die Trauerieier findet am 18.3.,
18.30 Uhr. in der Kath . Etadt-
p,arckirche statt.

Calw, 14. März 1945.

^ ^ eincllick . I. uktterror
^ kielen rum Opksr

unsere Ib. Ellern Karl Schanz,
Schmiedmeister und Maria
Schanz, geb. Wurst, unsere>d.
Schwester Klara Schanz , Heb¬
amme u. uni. lb. Tante Pan»
line Sperling , geb. Wurst,
Karlsruhe.
Für die erwiesene herzliche
Teilnahme danken die trauern¬
den Hinterbliebenen: Karl,
Pauline und Theodor Schanz
mit Angehörigen.

Wildderg , 13. März 1945.

unsere geliebten Eltern : Wil»
Helm Kümmerer, Paula
Kümmerer, geb. Braun, uns.
Großmutter und »nfere lieben
Geschiviller.ein Berta , Ao»
tan», Hitve, Ella, Werner
und Hermann.
Die trauernden Kinder mit allen
Angehörigen: Gnstel und Nan-
nes, z. 3. im Felde, Waiddmg
und Manaiine.

Wildderg , 13. März 1945.

OankZggung
sür enmejene Tellnagme

beim Heldentod meines lieben
Gallen u. lreuiorgenden Vaters
Ludwig Reute . W >r danke»
auf diesem Wege allen, die uns
L.ebes ei wiest» Hoden. Frau
Christine Reute mit Kindern
und Angehöiigen.
Lchönbronn, 14. März 1945.

Versionbsn ist
Christian Theurer

Schneidermeister
Mein lieber Gatte , unser guter
Bruder , Schwager u. Onkel ist
am 8 März nach eine», arbeits¬
reichen Leben in die ewige Hei¬
mat abgerusen worden. Wir
habe» ihn am Sonntag , Il . 3.,
zur letzten Ruhe gebettet.
Für die ihn, erwiesene Liebe,
insbesondere auch während sei¬
ner Krankheit , tür die Beglei¬
tung zur letzten Ruhestätte und
sür die Anteilnahme herzlichen
Dank.
In tiefem Leid: Die Gattin:
Berta Theuier , geb. Günther.

Nagald, 13 März 1945.

k̂smiliengorsigen
Ittrs VsrmLtttcmg gsvsn 0s-
ksnat : Runs Voit , ingsnisur,
ingsdorg Vait , gsd . ssrsuclsn-
dsrgsr.
^mdsrg -Qalxv, 18. ßöLrr 1946.

SladtgemeindeWerlder Stadt.
Der nächste Kramer-, Vieh- und
Echweinemarkt am kommenden
Montag , den 19. März 1945,
findet nicht statt.

Der Bürgermeister.

lOantortruu lilvlwtiviiAeiüt ml
ßlaiiLe'i ^ urt! Uvlm» Lis «ta»-
h»Il> 8pur8um llrli'.it am ; ^ pu
tlisksi ' um! l )r»8 >M>m Kanne:»
ihre- VViinac-h« nur sotto » ui»l
in hosoboickonoio Owlaujzo or
kill Ion.

Bekanntmachung des Württ . Wirtschaftsministers . Landesernäh-
rungsamt Abteilung über Futtermittelscheine für Pferde.

Abschnitt 11 der Futtermittelscheine für Pferde wird hiermit zum
7. März 1915 aufgerufen:

Auf diesen Abschnitt kommen:
bis zu 180 kx Futterhafer kür je 1 leichtarbeitendes Pferd,
bis zu 240 kg Futterhaser für je 1 normalarbeitendes Pferd,
bis zu 360 kx Futterhaser für je 1 schwerarbeitendes Pferd

für das zweite Kalendervierteljahr 1945 zur Verteilung.
Zum Bezug von Futtermitteln berechtigen nur Futtermittek-

scheine, die auch auf den Einzelabjchnitten mit dem Dienststempel
des zuständigen Ernährungsamtes versehen sind.

Die Abschnitte müssen zur Sicherung der Belieferung bis späte¬
stens 24. März 1945 einem wnrttembergischen Futtermittelverteiler
übergeben werden. Die Futtermittelverteiler erhalten dann aus
Grund der vorgelegten Abschnitte bei ihrem zuständigen Ernährungs¬
amt Abt. X lKreisbauernschaft ) auf Antrag einen Bezugschein. Der
Verteiler hat diesen Bezugschein bis spätestens 31. März 1945 einem
Großverteiler weiterzuleitcn. -

Calw,  den 11. März 1946.
Der Leiter des Ernährungsamtes Abt. X Lalw

lKreisbauernschaft)
Kalmbach,  Kreisbauernführer

Lsmisclile />inreigen
Zwei möblierte Zimmer (Wohn,
und Schlafzimmer) mit Küchen-
benükung in Calw gegen Zimmer
gleicher Art zu tauschen gesucht.
Angebote unt. „Wohnungstausch"
an die „Schwarzwald -Wacht".

Wer kann mit Lastwagen ein
Motorrad NSU Ponny von
Nagold nach Offeuburg oder
Obe>kirch i. Baden mimehmcn?
Voiksbank Nagold rTmbh .,
Nagold.

1' iormsrkl

Ein Paar Ächaffstiere 22-23 Ztr.
schwer, tauscht gegen starken Zua-
schien. G. Riexinger, Unterhaug-
Ilctt._ ' _

Nutz- und - ahrkuh. zun, zwei-
tenmal trächtig, sowie ein 14 Mo¬
nate altes , schönes Zuchtrind oei-
kaust Friedrich Mohr , Altburg,
beim „Ochsen".

Kalbi«, 37 Wochen trächtig oder
ältere Kuh verkaust Paul Vetter,
Geckingen.

W
Vnuo Ä« unci katr'«»

MLI7Sk > OO .ISMI .OMl

*
krrk r »SA»n —

«tonn rateenk
V/vnn 8>« ober j«w»
«ine krlagrsrlcbklg«
k » I,a  ckurckrutvkran
kr:b»n, rlana n»km»n
5l« rur Vsrmeiolung von
0 »b«Il<«Ir in Sb«rtültr«n
Tügsn >/< Llunck» vor
kolirtboginn rvr«I 7o-
ts!«tt«n tz» r « m« » in.
In ^ pokkakon «rbültiich.
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